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Psychotherapeut ische Stel lungnahme über Frau Lisa Hase,

-Versicherung

Frau Lisa Hase begann die in regelmäßigen Abständen statt f indende psychotherapeut ische

Behandlung bei mir im Apri l  2004.

.

Frau Hase war in diesem Zusammenhang von einer Reihe kompetenter ZahnärzIe sowohl in der

Zahnkl inik als auch im ambulanten Bereich behandelt  worden, die sicherl ich al le aufgrund ihrer

vorgenommenen diagnost ischen Untersuchungen eine Indikat ion für die Zahnbehandlungen sahen.

Gleichwohl gelang es keinem der behandelnden Zahnärzte, die auftretenden Erkrankungen im Zahn-

und Gebissbereich zu beseit igen oder zu l indern, sondern infolge dieser Behandlungen nahmen die

Symptome und die im Zusammenhang mit  Zahnerkrankungen typischeruueise auftretenden

Zahnschmerzen immer mehr zu. Die zahnärzt l ichen Behandlungen führten dazu, dass Frau Hase eine

ganze Reihe von Zähnen verlor und dass die Schmerzen nicht ab- sondern zunahmen. Die

psychotherapeut isch-t iefenpsychologische Explorat ion ergab, dass die reakt iven depressiven Zustände

eindeut ig als Folge der Zahnerkrankungen und der damit  zusammenhängenden Schmerzen beurtei l t

werden müssen. In der Explorat ion sowie auch in den psychotherapeut ischen Behandlungsstunden in

der Zeit  von Apri l  2004 bis heute hat sich keinerlei  Hinweis ergeben, dass die geschi lderten

Zahnerkrankungen und die damit verbundenen Schmerzen auf psychische oder psychosoziale

Störungen oder Konf l ikte auf einem biograf ischen Hintergrund im Sinne einer neurot ischen oder
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psychosomatischen Bedingungskonstel lat ion zurückzuführen sind. Die bestehende Lebens- und

Berufssi tuat ion von Frau Hase ergab und ergibt keinerlei  Hinweise auf eine ursächl iche Entstehung der

beschriebenen Erkrankungen und Schmerzzustände. Die psychotherapeut ische Behandlung zentr ierte

und zentriert auf die Bearbeitung der Folgen dieser organischen Erkrankung in..Gestalt reaktiver

depressiver Zustände, die vor al lem entstanden sind durch den Verlust von vormals gesunden Zähnen,

den mit  den Zahnerkrankungen verbundenen Schmerzen, der daraus result ierenden Hi l f -  und

Hoffnungslosi$keit angesichts auch der erlebten Erfahrungen des Ausgeliefertseins an

zahnmedizinische , ,Expert ise",  die weder kur ierte,  noch den Krankheitsverlauf mi lderte, sondern

geradezu dazu beitrug, dass die Erkrankung sich noch verschl immerte. In dem Sinne ist  die

psychotherapeutische Behandlung zentriert auf die Bearbeitung der reaktiven depressiven Zustände in

Gestal t  einer Coping-Therapie, um mit  den jetzt  entstandenen chronif iz ierten Zahnerkrankungen und

Schmerzen umgehen zu können und
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Abschl ieÇend ist  festzustel len, dass die psychische Situat ion von Frau Hase eindeut ig die Folge der
organisch bedingten Zahnerkrankung und der damit  verbundenen Schmerzen ist ,  es keinerlei
emotionale, psychische, psychosoziale oder psychosomatische Konf l ikte und Belastungen gibt,  die
darauf hinweisen, dass ihre Symptome durch sie bedingt sind. Es handelt  s ich eindeut ig um eine
reakt ive Depression der Pat ient in,  die nicht verursacht ist  durch biograf ische Konf l iktkonstel lat ionen
oder emotionale und psychische Konf l ikte ihrer jetzigen Lebenssituat ion, sondern die die Folge der
organischen Erkrankung ist .

Prof, Dr. phil. Hannes Frieºrich




